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(ID) Auf Initiative von Innenminister Thomas Strobl hat der Ministerrat am 3. November das Gesetz zur Stärkung der Rechte der ehren-

amtlichen Helferinnen und Helfer beschlossen. Am 12. November fand die erste Lesung im Landtag statt. 

„Die Corona-Pandemie verlangt uns 

allen sehr, sehr viel ab. Wir sind noch 

mitten in der Lage, das Corona-Virus 

ist noch lange nicht besiegt. Bislang 

sind wir bei allen Einschnitten und 

Schwierigkeiten gut durch die Krise 

gekommen. Dies ist nicht zuletzt den 

Menschen zu verdanken, die wir mit 

der gesetzlichen Neuregelung stärken 

werden: den vielen Ehrenamtlichen, 

die stets dort anpacken, wo Hilfe zu 

leisten ist“, sagte der Stv. Ministerprä-

sident und Innenminister Thomas 

Strobl. 

 

Mit dem Gesetzesvorhaben werden die 

Rechte der ehrenamtlichen Einsatz-

kräfte auch unterhalb der Katastro-

phenschwelle gestärkt und rechtlich 

klar geregelt. Nicht zuletzt wird die 

gesetzliche Neuregelung die Grundla-

ge dafür bilden, dass sich das Land 

künftig mit einer kraftvollen Pauschale 

an der Ausbildung und der Ausrüstung 

der ehrenamtlich im Katastrophen-

schutz engagierten Helferinnen und 

Helfer beteiligen wird. 

 

Die Gesetzesänderung erweitert den 

bewährten Regelungsbereich des Lan-

deskatastrophenschutzgesetzes im 

Hinblick auf die Rechte der Ehrenamt-

lichen auf „Außergewöhnliche Einsatz-

lagen“, die zwar nicht die Dimension 

einer Katastrophe erreichen, aber 

gleichwohl den Einsatz ehrenamtlicher 

Einsatzkräfte des Bevölkerungsschut-

zes erfordern. Der Einsatz dieser eh-

renamtlichen Kräfte wird durch die 

Neuregelung gesichert. 

 

Konkret zu nennen sind hier insbeson-

dere das Recht der ehrenamtlichen 

Einsatzkräfte auf Freistellung am Ar-

beitsplatz und als „Gegenstück“ die 

Pflicht zur Einsatzteilnahme, die Über-

nahme eines möglicherweise dadurch 

entstehenden Verdienstausfalls durch 

das Land sowie die Gewährung von 

Schadenersatz und Aufwendungser-

satz durch das Land, falls die Ehren-

amtlichen bei einem Einsatz derartige 

Einbußen erleiden sollten. 

 

Daneben bildet die Gesetzesänderung 

die Grundlage für eine Beteiligung des 

Landes an den Kosten für Ausbildung, 

Fortbildung und Ausstattung mit der 

notwendigen persönlichen Schutzaus-

rüstung der im Katastrophenschutz 

und bei der Bewältigung einer Außer-

gewöhnlichen Einsatzlage bereitste-

henden Ehrenamtlichen. 

Gesetz zur Stärkung der Rechte der ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer im Bevöl-

kerungsschutz Baden-Württemberg 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2 

(ID) Auch in diesem Jahr wurden wieder ehrenamtsfreundliche Arbeitgeber im Bevölkerungsschutz ausgezeichnet. Die Auszeichnungen 

wurden aufgrund der Corona-Pandemie in drei Feierstunden verliehen. Die erste Feierstunde für die Preisträger fand am 11. September 

in Waldshut-Tiengen statt, gefolgt von der zweiten Verleihung am 14. September in Heilbronn. In der Landesfeuerwehrschule in Bruch-

sal fand am 10. Oktober die dritte Verleihung statt. 

Ehrenamtsfreundliche Arbeitgeber ausgezeichnet 

„Ob Naturkatastrophen, Brände, Ver-

kehrsunfälle oder sonstige Schadens-

lagen, ohne unsere Ehrenamtlichen 

wäre das nicht zu bewältigen. Freilich 

bedürfen die ehrenamtlich im Bevölke-

rungsschutz Engagierten der Unter-

stützung durch uns, den Staat, die 

Bürgerschaft in der Fläche unseres 

Landes und ganz besonders auch der 

Arbeitgeber. Dass Arbeitgeber ihre 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 

jeder Zeit in den Einsatz gehen lassen, 

das ist sehr lobenswert, das ist nicht 

selbstverständlich, das ist Ausdruck 

unserer Gemeinschaft und Verantwor-

tung untereinander – und das geht nur 

Hand in Hand“, sagte Innenminister 

Thomas Strobl. 

 

Um diese Unterstützung durch die Ar-

beitgeberinnen und Arbeitgeber zu 

würdigen, verleiht das Land Baden-

Württemberg jährlich die Auszeich-

nung „Ehrenamtsfreundlicher Arbeitge-

ber im Bevölkerungsschutz“. 

 

„Dank des hohen Maßes an Unterstüt-

zung und Verständnis der Arbeitgebe-

rinnen und Arbeitgeber tragen diese 

im Wesentlichen dazu bei, dass in Not-

lagen schnelle Hilfe kommt. Sie bewei-

sen gerade auch in der Corona-Krise 

Tag für Tag, dass wir uns auf sie verlas-

sen können und das ganz unterschied-

lich: anlassbezogene Freistellungen 

der Mitarbeiter für Einsätze, Ausbildun-

gen und Übungen oder innerbetriebli-

che Unterstützung der Ehrenamtlichen 

oder Bereitstellung von Material, Gerä-

ten, IT oder Geldspenden“, so Strobl. 
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Die ausgezeichneten Unternehmen: 

 Albert Ziegler GmbH, 89537 Gien-

gen/Brenz 

 Alfred Ritter GmbH & Co. KG, 71111 

Waldenbuch 

 AMZ Rolf Ziegler GmbH & Co. KG, 

75428 Illingen 

 Autohaus Roth GmbH, 72172 Sulz 

am Neckar 

 Automatic-Systeme Dreher GmbH, 

72172 Sulz am Neckar 

 B. Vester GmbH & Co. KG, 75217 

Birkenfeld 

 Bächle GmbH, 77770 Durbach 

 BAUMANN GMBH – Niederlassung 

Lichtenstein, 72805 Lichtenstein 

 BEUTTER Präzisions-Komponenten 

GmbH & Co. KG, 72348 Rosenfeld 

 Blanc und Fischer IT Services GmbH, 

75038 Oberderdingen 

 BOS GmbH & Co. KG, 73760 Ostfil-

dern 

 E. Wilhelm GmbH, 77966 Kappel-

Grafenhausen 

 Elektro Dehn GmbH, 72488 Sigma-

ringen 

 Elektro Schäuble GmbH, 79713 Bad 

Säckingen 

 Fürst Laser- und Edelstahltechnik 

GmbH, 88356 Ostrach 

 Groz-Beckert KG, 72458 Albstadt 

 HEINRICH KIPP WERK KG, 72172 

Sulz am Neckar 

 Herbstreith & Fox GmbH & Co. KG Pek-

tin-Fabriken, 75305 Neuenbürg/Württ. 

 Holz und Form Schreinerei Kurt 

Franz und Rudolf Kammerer GbR, 

79761 Waldshut-Tiengen 

 Holzbau Gapp GmbH, 89614 Öpfingen 

 Huonker GmbH, 78052 Villingen-

Schwenningen-Marbach 

 Jäger GmbH, 88281 Schlier 

 Josef Abler GmbH Zimmerei und 

Holzbau, 88285 Bodnegg 

 Karl Gommel GmbH, 75417 Mühlacker 

 Karl Roll GmbH & Co. KG, 75417 

Mühlacker 

 Mann & Schröder GmbH, 74936 

Siegelsbach 

 Michael Colshorn, 73240 Wendlingen 

 Mirko Schweizer Schweizer Möbel-

werkstatt, 71404 Korb 

 MPDV Mikrolab GmbH, 74821 Mosbach 

 Putzmeister Holding GmbH, 72631 

Aichtal 

 Rinklin Naturkost GmbH, 79356 

Eichstetten am Kaiserstuhl 

 Ritter GmbH, 75417 Mühlacker 

 ROWI Schweißgeräte und Elektro-

werkzeuge Vertrieb GmbH, 76698 

Ubstadt-Weiher 

 Semler Fenster GmbH & Co. KG, 

89165 Dietenheim 

 SEW-EURODRIVE GmbH & Co. KG, 

76646 Bruchsal 

 SICK AG, 79183 Waldkirch 

Innenminister Thomas Strobl bei der Feierstunde in Heilbronn. Bild: Steffen Schmid 

 Sinfiro GmbH & Co. KG, 72336 

Balingen 

 SKILLQUBE GmbH, 69168 Wiesloch 

 SRH Berufsbildungswerk Neckarge-

münd GmbH, 69151 Neckargemünd 

 Storz-Hydrauliksysteme GmbH, 

78573 Wurmlingen 

 STROMDAO GmbH, 69256 Mauer 

 SV SparkassenVersicherung Holding 

AG, 70376 Stuttgart 

 Tennentaler Gemeinschaften e.V., 

75392 Deckenpfronn 

 TÜV Süd Service-Center Ravensburg, 

88212 Ravensburg 

 Weingut Jürgen Walz, 79356 

Eichstetten am Kaiserstuhl 

 Weingut Köbelin, 79356 Eichstetten 

am Kaiserstuhl 

 Wölfle GmbH, 88416 Ochsenhausen 

 Würth Industrie Service GmbH & Co. 

KG, 97980 Bad Mergentheim 

 ZIEHL-ABEGG SE, 74653 Künzelsau 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 3 

(RPS) Das Regierungspräsidium Stuttgart wickelt die bezirksweite Verteilung der im Rahmen der Notfallvorsorge bei kerntechnischen 

Unfällen neu beschafften Kaliumiodidtabletten über eine Logistikübung ab. 

Notfallvorsorge bei kerntechnischen Unfällen 

Der Bundesgesetzgeber hat mit dem 

Gesetz zum Schutz vor der schädli-

chen Wirkung ionisierender Strahlung 

(StrlSchG) vom 27.06.2017 die Grund-

lagen für die Aufgaben im Zusammen-

hang mit der Notfallvorsorge bei kern-

technischen Unfällen definiert. In  

§ 104 ist die Beschaffung von Schutz-

wirkstoffen geregelt. Hiernach ist der 

Bund verpflichtet, die notwendigen 

Schutzwirkstoffe (Kaliumiodidtabletten 

= Jodtabletten) zu beschaffen und 

diese den Ländern für den Katastro-

phenschutz zur Bevorratung, Vertei-

lung und Abgabe an die Bevölkerung 

im Ereignisfall zur Verfügung zu stel-

len. Die Anzahl der in den Planungsge-

bieten zur Verfügung gestellten Tablet-

ten richtet sich nach der Einwohner-

zahl, mit einem Aufschlag für Pendler, 

Touristen und ähnliche Personengrup-

pen. Für Baden-Württemberg sind ins-

gesamt 34,9 Mio. Tabletten vorgese-

hen, auf den Regierungsbezirk Stutt-

gart als einwohnerstärksten Regie-

rungsbezirk entfallen hiervon rund 

12,9 Mio. Tabletten. Durch die Einnah-

me von Kaliumiodidtabletten zum rich-

tigen Zeitpunkt wird die Schilddrüse 

mit nicht-radioaktivem Iod gesättigt, 

bevor radioaktives Iod durch das Einat-

men aufgenommen werden kann – 

dies nennt man Jodblockade. 

 

Im August und September wurden die 

für den Regierungsbezirk Stuttgart 

vorgesehenen Tabletten durch eine 
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Spedition aus Österreich an die vorge-

plante Annahmestelle im Regierungs-

bezirk Stuttgart, eine Liegenschaft des 

THW in Stuttgart Bad Cannstatt, ange-

liefert. Dankenswerterweise stellte das 

THW für diese Zeit eine Lagerhalle zur 

Verfügung und beteiligte sich an der 

bezirksweiten Logistikübung des Re-

gierungspräsidium Stuttgart als höhe-

re Katastrophenschutzbehörde zur 

Weiterverteilung der Jodtabletten. In 

der Lagerhalle wurden die 

rund 200 Paletten zwi-

schengelagert und für die 

Weiterverteilung an die 

Stadt- und Landkreise kon-

fektioniert. Anschließend 

erfolgte die Abholung durch 

die unteren Katastrophen-

schutzbehörden mit Unter-

stützung der im Katastro-

p h e n s c h u t z 

mi twi rkenden 

Organisationen. 

Durch die ge-

meinsam ge-

p lante und 

durchgeführte 

Übung erfolgte die Überga-

be der Jodtabletten an die 

unteren Katastrophen-

schutzbehörden reibungs-

los und lieferte auch im 

Hinblick auf die gemeinsa-

men Aufgaben im Bereich 

der Gefahrenabwehr wich-

tige Erkenntnisse und ei-

nen spannenden Informati-

onsaustausch. Das Regie-

rungspräsidium Stuttgart dankt an 

dieser Stelle nochmals allen Beteilig-

ten für die gute Zusammenarbeit, die 

maßgeblich zu einem Gelingen dieser 

für den Schutz der Bevölkerung so 

wichtigen Aufgabe beigetragen hat. 

 

Weitere Informationen erhalten Sie 

unter www.jodblockade.de 

Auch die Feuerwehr Stuttgart ... 

... und das DRK haben bei der Verteilung der Jodtabletten tatkräftig mitge-

wirkt. 

Beide Bilder: Regierungspräsidium Stuttgart 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 4 

(ID) Baden-Württemberg hat neue Außenlöschbehälter für die Brandbekämpfung aus der Luft erhalten. Damit können Polizeihubschrau-

ber helfen, Waldbrände schneller, effektiver und sicherer zu löschen. 

Brandbekämpfung aus der Luft 

In den letzten Jahren ist das Wald-

brandrisiko auch in Baden-Württem-

berg durch hohe Temperaturen im 

Sommer und extreme Trockenheit ge-

stiegen. Als Reaktion auf das 

gestiegene Risiko hat die Forst-

wirtschaft ihre Präventionsmaßnah-

men verstärkt und die Feuerwehren 

haben sich in der Einsatzplanung, 

durch Ausbildung und spezielle Tech-

nik auf Vegetationsbrände vorbereitet. 

Zudem wurden zwei Hubschrauber der 

Polizei so ausgerüstet, dass sie die 

Feuerwehrkräfte am Boden beim 

Löschen von Waldbränden unterstützen 

können. Die Hubschrauber haben 

Außenlasthaken erhalten, an denen 

ein faltbarer Außenlöschbehälter 

angehängt werden kann. 

 

„Im Falle eines Waldbrandes setzen 

wir in Baden-Württemberg vor allem 

auf den bodengebundenen Einsatz der 

Feuerwehren. Dabei kann die Unter-

stützung aus der Luft durch Erkun-

dungsflüge und gezielte Löschmaß-

nahmen eine sinnvolle und wertvolle 

Unterstützung sein. Und das kann 

zukünftig auch die Polizei leisten“, 

sagte Innenminister Thomas Strobl. 

Mit den technisch umgerüsteten Poli-

zeihubschraubern ist es jetzt möglich, 

Außenlöschbehälter – sogenannte 

„Bambi Buckets“ – mit bis zu 910 

Litern Wassern am Außenlasthaken 

der Hubschrauber zu befestigen. Die 

Außenlöschbehälter können an Seen, 

aber auch an mobilen Wasserbehäl-

tern der Feuerwehr gefüllt werden. Das 

Innenminister Thomas Strobl informiert sich über das Beladen des Behälters und den Löschvorgang. 

Bild: Steffen Schmid 

http://www.jodblockade.de
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Löschwasser kann dann über die 

Brandstelle geflogen und dort 

punktgenau abgegeben werden. Als 

Bindeglied zwischen den Feuerwehr-

einheiten am Boden und den Hub-

schraubern stehen sogenannte Flug-

helfer zur Verfügung, die die Einsatz-

maßnahmen am Boden und aus der 

Luft perfekt ergänzen und abstimmen. 

In der ersten Phase wird diese Aufgabe 

dankenswerterweise von der Landes-

feuerwehrschule wahrgenommen. 

 

„Mit den Außenlöschbehältern können 

große Vegetationsbrände jetzt noch 

schneller, effektiver und für die Ein-

satzkräfte sicherer gelöscht werden. 

Die bisher hervorragende Zusammen-

arbeit der Polizei mit den Feuerwehren 

wird auch an dieser Stelle erfolgreich 

fortgesetzt“, betonte Innenminister 

Strobl. 
Der Polizeihubschrauber bei der Aufnahme von Löschwasser aus dem Schluchsee. 

Bild: Innenministerium BW 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 5 

(LFS) Die weltweite Corona-Pandemie hat auch das Arbeiten, Leben und Lernen an der LFS stark beeinflusst. Der Lehrgangsbetrieb 

findet jetzt online aber unter besonderen Schutz- und Hygienemaßnahmen in Präsenzveranstaltungen statt. 

Dienstbetrieb der Landesfeuerwehrschule (LFS) Baden-Württemberg während der 

Corona-Krise 

Ein Rückblick 

 

Zum 11. März dieses Jahres sprach 

die WHO erstmals von einer Pandemie. 

Erste Maßnahmen zur Ausbreitungs-

verhinderung werden in Deutschland 

ergriffen. Historisch ist der zurücklie-

gende 16. März, an dem an den Gren-

zen zu Frankreich, Österreich, Luxem-

burg, Dänemark und der Schweiz 

Grenzkontrollen in Kraft traten. Paral-

lel dazu wurden die Schulen und Kitas 

der meisten Bundesländer geschlos-

sen. Darunter auch die LFS. Zu diesem 

Tag mussten anstehende Veranstaltun-

gen abgesagt werden, um die weitere 

Ausbreitung des Virus bestmöglich zu 

verhindern. 

 

Am 9. April sprach die Bundeskanzle-

rin davon, dass die Zahlen der Ausbrei-

tung des Virus einen “Anlass zu vor-

sichtiger Hoffnung” gäben. Die Schutz-

regeln könnten aber nur in kleinen 

Schritten gelockert werden. 

 

Mitte April kam die Einführung der 

Maskenpflicht in öffentlichen Verkehrs-

mitteln. Ebenso wurde seitens der 

Bundesregierung über eine Wiederauf-

nahme des Schulbetriebs ab dem vier-

ten Mai gesprochen. 

 

Durch die wesentliche Bedeutung des 

Bevölkerungsschutzes in Baden-Würt-

temberg und der damit verbundenen 

Notwendigkeit der Gewährleistung der 

Einsatzfähigkeit konnten erste Prä-

senzveranstaltungen an der Landes-

feuerwehrschule Baden-Württemberg 

unter strengen Hygieneregelungen 

zum 18. Mai beginnen. 

 

Der Schritt in das Digitale-Lernen 

 

Um der Bedeutung der Aus- und Fort-

bildung der Feuerwehren auch wäh-

rend der Corona-Pandemie gerecht zu 

werden, wurden an der LFS parallel 

digitale Angebote in Form von Web-

Seminaren geschaffen. Binnen weni-

ger Tage wurden diese konkretisiert 

und technisch realisiert. 

Die erste Fortbildungsreihe startete 

mit dem Thema „Einführung in die 

Grundlagen der Führungskräftearbeit / 

Führungskompetenzen“ am 13. Mai. 

Seit diesem Tag konnten unterschiedli-

che Themen wie beispielsweise 

„Einsatztaktik bei Brandeinsätzen“ 

oder „Hinweise für die Brandbekämp-

fung bei Elektrofahrzeugen“ angeboten 

werden. In Summe konnten so rund 

8.000 Führungskräfte unserer Feuer-

wehren erreicht und weitergebildet 

werden. Trotz anfänglicher Start-

schwierigkeiten bei einzelnen Semina-

ren mit einer sehr großen Teilnehmer-

zahl ist das Resümee der Teilnehmen-

den erfreulicherweise sehr positiv. Die 

technischen Probleme konnten mittler-

weile beseitigt werden – die Seminare 

laufen stabil. 

 

Auch die kreiseigene Feuerwehrausbil-

dung war und ist von den Auswirkun-

gen der Pandemie stark betroffen. Zur 

Unterstützung der Kreise konnte die 

LFS mit einem Online-Angebot zur 

Truppmann-Teil-1-Ausbildung 2.000 

Plätze für die Nachwuchskräfte der 

Feuerwehren schaffen. Diese wurden 

an 18 Abendterminen entsprechend 

ausgebildet. 

 

Ebenso wurde ein Online-Jugendgrup-

penleiter-Lehrgang für 300 Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer angeboten und 

durchgeführt. 

Einzelne Lernräume der LFS wurden zu Video-Studios 

umgerüstet. 
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Der Weg zurück: Präsenzveranstaltung 

wo notwendig – mit Hygienekonzept 

 

Zur Sicherstellung einer möglichst ef-

fektiven Infektionsverhinderung war 

und ist ein Konzept zur Raumnutzung 

und zu notwendigen Hygienemaßnah-

men erforderlich. Die Obergrenze der 

anwesenden Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer resultiert aus dieser Be-

trachtung. So ist es aktuell möglich mit 

circa 100 Anwesenden die Ausbildung 

zu gestalten. 

 

Im Rahmen der theoretischen Ausbil-

dung können die Sicherheitsabstände 

durch die Nutzung der großen Semi-

narräume und der umgestalteten Feu-

erwehr-Übungshalle sichergestellt wer-

den. 

 

Grundsätzlich werden Mund-Nasen-

Schutzmasken getragen. Eine regel-

mäßige Desinfektion verwendeter Aus-

rüstungsgegenstände, wie beispiels-

weise die Sprechgarnituren der Funk-

geräte, gehören zum aktuellen Stan-

dard. 

 

Auch in der Kantine wurde dem Hygie-

nekonzept durch ein Schichtsystem, 

einer regelmäßigen Desinfektion und 

der Nutzung von Freiflächen Rechnung 

getragen. 

 

Ausblick 

 

Nach wie vor handelt es sich um eine 

ernstzunehmende und sehr dynami-

sche Lage, die es nur sehr schwer 

möglich macht, das künftige Infekti-

onsgeschehen abzuschätzen. Eine 

vorrausschauende Lehrgangsplanung, 

ist nicht leicht, wird an der LFS aber so 

umgesetzt: Im Jahr 2021 wird ein ver-

gleichbares Lehrgangsangebot wie in 

den letzten Jahren angeboten. Nach 

den sehr positiven Erfahrungen mit 

den digitalen Lernangeboten wird da-

bei auch wieder etwa die Hälfte aller 

Veranstaltungen online angeboten. 

Neben diesen reinen Online-Lernver-

anstaltungen werden auch sogenann-

te Hybrid-Veranstaltungen, also eine 

Kombination aus digitalen Komponen-

ten und Präsenzveranstaltungen ange-

boten. Die Anteile der Präsenz variie-

ren dabei in Abhängigkeit zum aktuel-

len Infektionsgeschehen. Bei Lehrgän-

gen mit einem hohen Anteil an prakti-

schen Übungen und praktischen Prü-

fungsteilen wird auch künftig die Teil-

nehmerpräsenz im Mittelpunkt der 

Ausbildungskonzeption stehen. 

Abstand und Mund-Nasen-Schutzmasken während der 

praktischen Ausbildung. Beide Bilder: LFS-BW 

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 6 

(ID) Welche Maßnahmen haben europäische Regionen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie unternommen? Wo gibt es Gemeinsam-

keiten, wo Unterschiede und welche ersten Erkenntnisse und Erfordernisse für ein starkes grenzüberschreitendes Krisenmanagement 

können daraus abgeleitet werden? Diese und weitere Fragen erörterten am 5. November Vertreterinnen und Vertreter des Katastro-

phenschutzes des europäischen Netzwerks „Vier Motoren für Europa“ im Web-Seminar „Katastrophenschutz in der Corona-Pandemie“. 

Netzwerk „Vier Motoren für Europa“ veranstaltet Web-Seminar zum Katastrophen-

schutz in der Corona-Pandemie 

Die Veranstaltung entsprang einer Initi-

ative der katalanischen Regierung, die 

aktuell auch die Präsidentschaft der 

„Vier Motoren für Europa“ innehat. Die 

Bezeichnung „Vier Motoren für Euro-

pa“ steht für eine multilaterale Arbeits-

gemeinschaft zwischen Baden-Würt-

temberg, der spanischen Autonomen 

Gemeinschaft Katalonien, der italieni-

schen Region Lombardei und der fran-

zösischen Region Auvergne-Rhône-

Alpes. 

 

Breiten Raum nahmen die Erfahrungs-

berichte ein, die einen interessanten 

Überblick über Rolle des Katastro-

phenschutzes und des Krisenmanage-

ments in der Corona-Pandemie gaben. 

In allen Regionen mussten in den ver-

gangenen Monaten ähnliche Heraus-

forderungen gemeistert und Unsicher-

heiten begegnet werden: von der Sor-

ge um die Krankenhauskapazitäten, 

über Fragen zur Entwicklung des Infek-

tionsgeschehens bis hin zu den wirt-

schaftlichen und gesellschaftlichen 

Folgen der Pandemie. Die Vertreterin-

nen und Vertreter stellten die jeweili-

gen Strukturen und Akteure vor und 

erläuterten die Herausforderungen 

aber auch Chancen in den verschiede-

nen Phasen der Pandemie. 

 

In allen vier Regionen stellt sich außer-

dem die Herausforderung der grenz-

überschreitenden Bewältigung der 

Pandemie in den Grenzregionen zu 

anderen Staaten. Christina Diegel-

mann, stellvertretende Referatsleiterin 

im Staatsministerium für den Bereich 

interregionale und grenzüberschreiten-

de Zusammenarbeit betonte dabei die 

Bedeutung der überregionalen Koope-

ration in der Pandemie-Bekämpfung. 

„Baden-Württemberg ist Grenzregion. 

Fünf der Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Webseminars. 

Bilder dieses Artikels und das Logo: http://www.4motors.eu/en/ 

http://www.4motors.eu/en/
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Täglich pendeln ca. 23.500 Menschen 

von Frankreich nach Baden-Württem-

berg und etwa 35.800 Menschen von 

Baden-Württemberg in die Schweiz. 

Wir legen daher besonderen Wert auf 

eine gute und vertrauensvolle Zusam-

menarbeit mit unseren europäischen 

Nachbarregionen. Während der Coro-

na-Pandemie wurde uns deutlich vor 

Augen geführt, wie wichtig eine solche 

Zusammenarbeit ist. Dass wir uns 

hierbei auf unsere gut funktionieren-

den grenzüberschreitenden Strukturen 

und Gremien verlassen können ist von 

besonderem Wert“, betonte Christina 

Diegelmann. 

 

Nina Grözinger aus unserer Abteilung 

„Bevölkerungsschutz und Krisenma-

nagement“ im Innenministerium stellte 

die Strukturen und Maßnahmen vor, 

die in Baden-Württemberg zu Beginn 

und während der Pandemie umgesetzt 

wurden „Die Corona-Pandemie hat 

eine sektorenübergreifende Dimensi-

on. Der Schwerpunkt liegt zwar im Ge-

sundheitsbereich, aber die unmittelba-

ren und mittelbaren Auswirkungen der 

Pandemie treffen auch andere Berei-

che, die eine gute und enge Abstim-

mung der Akteure erfordern, nicht zu-

letzt weil auch alle Ministerien der 

Landesregierung von Beginn an von 

dieser Krise betroffen sind. Gleiches 

gilt für den Bund bis zu den Gemein-

den über alle Verwaltungsebenen hin-

weg. Eine gigantische Aufgabe, die uns 

bis heute fordert und voraussichtlich 

noch viele Monate fordern wird.“ 

 

Nähere Informationen zum Web-

Seminar finden Sie auf der Homepage 

der „Vier Motoren für Europa“ unter: 

http://www.4motors.eu/en/. 

Die weiteren Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Webseminars 

(ID) Die Corona-Pandemie hat auch im Bevölkerungsschutz wirkende Vereine getroffen. Diese werden mit bis zu zehn Millionen Euro 

gefördert. Innenminister Thomas Strobl hat die ersten Förderbescheide am 11. September an neun Organisationen und Einrichtungen 

des Bevölkerungsschutzes Baden-Württemberg übergeben. 

Corona-Hilfen für im Bevölkerungsschutz wirkende Vereine 

Die notwendigen und auch einschnei-

denden Maßnahmen zur Eindämmung 

der Corona-Pandemie haben nahezu 

alle Lebensbereiche betroffen. Dies 

gilt auch für die im Zusammenhang 

mit dem Bevölkerungsschutz wirken-

den Vereine. Auf der einen Seite fallen 

Veranstaltungen aus, aus denen sich 

Einnahmen generieren lassen, oder es 

fallen Spenden weg. Auf der anderen 

Seite haben gerade die im Bevölke-

rungsschutz mitwirkenden Vereine 

wichtige ehrenamtliche Unterstüt-

zungsarbeit während der Corona-

Pandemie geleistet und leisten diese 

weiterhin. Für diesen großartigen Ein-

satz gebührt ihnen Anerkennung und 

Dank. Viele arbeiten weit über das 

übliche Maß hinaus, an der Grenze 

des physisch und psychisch Mögli-

chen. Als Dank und zur schnellen, un-

bürokratischen Unterstützung fördert 

das Land Vereine im Aufgabenbereich 

des Innenministeriums mit zehn Millio-

nen Euro. 

 

Nachdem die Förderrichtlinie am 27. 

August 2020 in Kraft getreten ist, 

konnten binnen zwei Wochen die ers-

ten Förderbescheide durch Innenmi-

nister Thomas Strobl übergeben wer-

den. Bei der Übergabe am 11. Sep-

tember betonte der Minister: „Ich 

freue mich sehr, dass wir heute gerade 

denjenigen vorrangig helfen können, 

die sich während der Corona-Lage mit 

ihren ehrenamtlichen Helferinnen und 

Helfern für die Menschen in unserem 

Land eingesetzt haben.“ 
Innenminister Thomas Strobl mit Vertretern der geförderten Vereine im Bevölkerungsschutz. 

Bild: Steffen Schmid Bitte lesen Sie weiter auf Seite 7 

http://www.4motors.eu/en/
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(ID) Die Viruserkrankung ASP, die nur Haus- und Wildschweine befällt und nicht auf den 

Menschen übertragen werden kann, breitet sich seit einigen Jahren in Osteuropa auch 

in Richtung Westen aus. Jetzt hat sie auch Deutschland erreicht. 

Im September ist die Afrikanische 

Schweinepest (ASP) erstmals auch in 

Deutschland aufgetreten. Nach Bran-

denburg ist inzwischen auch Sachsen 

betroffen. 

 

In Baden-Württemberg laufen schon 

seit einiger Zeit Maßnahmen zur Vor-

beugung bzw. Bekämpfung der ASP 

wie beispielsweise verstärktes Monito-

ring, Erstellung von Notfallplänen oder 

Einrichtung eines flächendeckenden 

Netzes von Verwahrstellen. Zudem hat 

das Ministerium für Ländlichen Raum 

und Verbraucherschutz (MLR) die In-

terministerielle Arbeitsgruppe ASP 

(IMAG) eingerichtet, in der auch unse-

re Abteilungen 3 „Landespolizei-

präsidium“ und 6 „Bevölkerungsschutz 

und Krisenmanagement“ mitwirken. 

 

Informationen zur ASP finden Sie auf 

der Homepage des Landwirtschaftsmi-

nisteriums (MLR) unter: 

https://kurzelinks.de/aepk 

 

Weitere Informationen sowie regelmä-

ßig aktualisierte Karten der betroffe-

Afrikanische Schweinepest (ASP) in Deutschland 

Karte: Friedrich-Loeffler-Institut 

nen Gebiete und Tabellen mit den ak-

tuellen Ausbruchszahlen veröffentlicht 

das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) un-

ter: 

https://kurzelinks.de/zosr 

Folgende Verbände haben in der ers-

ten Tranche eine Förderung erhalten: 

 Arbeiter-Samariter-Bund: 427.500 € 

 Bundesverband Rettungshunde: 

285.000 € 

 Bergwacht Schwarzwald: 285.000 € 

 Deutsche Lebens-Rettungs-Gesell-

schaft: 427.500 € 

 Deutsches Rotes Kreuz LV Baden-

Württemberg: 2.850.000 € 

 Deutsches Rotes Kreuz LV Badisches 

Rotes Kreuz: 570.000 € 

 Johanniter-Unfall-Hilfe: 427.500 € 

 Landesfeuerwehrverband: 250.000 € 

 Malteser Hilfsdienst: 427.500 € 

In Gedenken 

 

Am 25. Oktober 2020 

verstarb 

 

der ehemalige Leiter der THW-

Bundesschule in Neuhausen a.d.F. 

Hans-Jürgen Kuhn 
 

Sein Name wird untrennbar ver-

bunden bleiben mit der Arbeit der 

Arbeitsgemeinschaft Gefahrenab-

wehr, deren Ziel es war, im Ver-

bund mit allen Ausbildungs- und 

Lehrinstituten im Land organisati-

onsübergreifende Fortbildungsver-

anstaltungen durchzuführen. Ge-

nauso verbunden bleibt sein Name 

mit der Fortentwicklung der Stabs-

arbeit sowie mit der Aufstellung 

und Gestaltung des THW-Aus-

bildungszentrums Neuhausen. Der 

herausragende Ruf, den das THW-

Ausbildungszentrum weit über die 

Landes- und Bundesgrenzen hin-

aus genießt, ist vor allem auch ihm 

zu verdanken. Im vergangenen Jahr 

hat er das Bevölkerungsschutz-

Ehrenzeichen erhalten. 

 

Wir werden Hans-Jürgen Kuhn ein 

ehrendes Andenken bewahren. 

(ID) Nachdem der bisherige Leiter der Landesfeuerwehrschule, Thomas Egelhaaf, als 

neuer Landesbranddirektor beim Ministerium für Inneres, Digitalisierung und Migration 

die Leitung des Referats „Feuerwehr und Brandschutz“ übernommen hat, konnte jetzt 

die Funktion des Schulleiters der Landesfeuerwehrschule neu besetzt werden. Branddi-

rektor Frieder Lieb wurde zum 1. November an die Landesfeuerwehrschule versetzt und 

zu deren Leiter ernannt. 

Branddirektor Frieder Lieb zum Leiter der Landesfeuer-

wehrschule bestellt 

Frieder Lieb absolvierte nach einer 

Ausbildung im Handwerk und dem 

Studium des Bauingenieurwesens sein 

Brandreferendariat beim Regierungs-

präsidium Darmstadt. In der Folge war 

er als Abteilungsleiter an der Landes-

feuerwehrschule tätig und wechselte 

1997 als Bezirksbrandmeister ins Re-

gierungspräsidium Stuttgart. Herr Lieb 

verfügt durch seine langjährige Tätig-

keit im Landesdienst, aber auch durch 

sein ehrenamtliches Engagement bei 

Freiwilligen Feuerwehren, über um-

fangreiche Erfahrungen im Feuerwehr-

wesen und Katastrophenschutz. 

 

Neben der Leitung der Landesfeuer-

wehrschule mit ihren etwa 90 Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern und der 

Organisation des Lehrgangsbetriebs 

für jährlich etwa 6.500 Teilnehmende 

stehen als Dienststellenleiter große 

Herausforderungen an. Die Umsetzung 

der bereits fortgeschrittenen Planun-

gen zum Ausbau der Landesfeuer-

wehrschule um 25% sowie der weitere 

Ausbau der Online-Angebote sind da-

bei nur zwei Schwerpunkte. 

Branddirektor Frieder Lieb, der neue Leiter der Landes-

feuerwehrschule. Bild: LFS BW 

https://kurzelinks.de/aepk
https://kurzelinks.de/zosr
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(ID) 100 Jahre Bergwacht – Zu diesem Anlass hat die Bergwacht einen eindrucksvollen 

Imagefilm veröffentlicht. 

Der Film zeigt die vielfältigen Einsatz-

gebiete der Bergwacht und soll um 

Verständnis und Anerkennung der 

Bergwachtarbeit werben. Außerdem 

sollen junge Menschen angesprochen 

und ihr Interesse an einer aktiven Mit-

arbeit bei der Bergwacht geweckt wer-

den. 

 

Auch Bergretterinnen und -retter der 

DRK Bergwacht Württemberg und der 

Bergwacht Schwarzwald e.V. waren 

aktiv bei der Entstehung des Films 

Imagefilm der Bergwacht 

Screenshot aus dem Imagefilm der Bergwacht 

beteiligt. 

 

Unter dem folgenden Link können Sie 

sich den Film anschauen: 

https://kurzelinks.de/rn4l 

 

Unsere Abteilung 6 „Bevölkerungs-

schutz und Krisenmanagement“ gratu-

liert der Bergwacht sehr herzlich zum 

hundertjährigen Jubiläum und dankt 

den in der Bergwacht Aktiven, ganz 

besonders natürlich allen in Baden-

Württemberg. 
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In Gedenken 

 

Am 25. Oktober 2020 

verstarb 

 

der Landesbeauftragte des 

Bundesverbandes Rettungshunde 

Peter Göttert 
 

Er kann getrost als Pionier des 

Rettungshundewesens nicht nur 

im Land, sondern deutschlandweit 

bezeichnet werden. Zahlreiche 

Male war er als Rettungshundefüh-

rer im Einsatz, etwa bei internatio-

nalen Hilfeleistungen bei Erdbe-

ben. Peter Göttert war dem Innen-

ministerium stets ein kompetenter 

und geschätzter Ratgeber. Wir ha-

ben seine Sachkunde im Landes-

beirat für den Katastrophenschutz 

und weit über diesen hinaus ken-

nen und schätzen gelernt. Er hat 

sich in vorbildlicher Weise um die 

Belange des Bevölkerungsschut-

zes in unserem Land verdient ge-

macht und wurde deshalb mit dem 

Bevölkerungsschutz-Ehrenzeichen 

ausgezeichnet. 

 

Wir werden Peter Göttert ein eh-

rendes Andenken bewahren. 

Veranstaltungshinweis 

 

Musik verbindet und 

das gerade auch im 

Advent. Wir laden da-

her herzlich zum Weihnachtskon-

zert unseres Landespolizeiorches-

ters ein – in diesem Jahr natürlich 

digital. Gleich vormerken: Am 6. 

Dezember um 17:00 Uhr auf dem 

YouTube-Kanal der Polizei Baden-

Württemberg unter https://

kurzelinks.de/ynru. 

Einen kleinen Vorgeschmack auf 

das Weihnachtskonzert finden Sie 

auf unserem Twitter-Account unter 

https://t.co/MC40Nu1DNS. 
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